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Amtliches.
K . Hbevarnt Hlagokd.

Höchstpreise
für Gchlachtschweine«nd Schweinefleisch.

I. Durch Bundeeratsverordnung vsm 14.Februar 1916,
R. S . Bl. S . 99 ist der Preis für 50 k§ Lebendgewicht
beim Verkaufe von Schlachischweknen durch den Viehhalter
in folgender Weise bestimmt worden:
1. für Schweine im Gewicht von 60 kx u. darunter 78^tt tt über 60—70 k§ 83 tt 6.

tt tt „ 70- 80 . 88 » 7.
tt . 80—90. 98 tt 8.

tt .90—100„108 tt 9.
tt tt tt .100 - 110 „ 118,8 tt 10.
tt tt tt .110 —120 „ 124,2 tt 11.tt tt„ 120- 140 „ 1296 tt 12.tt m tt »„140 135 tt 13

2. für feite(früher zur Zucht benutzte) Sauen und Eber
im Gewicht von 120 und darunter

über 120—150 Kss
. 150 KZ

93
113 ^
118

II. Gemäß§ 9 der Rin . Vers, vom 7. März 1916,
betr. die Regelung der Preise für Schlachtschweine und
Schweinefleisch, Staalsanz. Nr. 56, werden mH Zustimmung
der Württ. FleischoersorgungrstÛc die folgende»
Höchstpreise für Schweinefleisch «nd' Wnrstware»
festgesetzt und zwar für je ein Pfund:

1. Rippen- u. Leuüenstllcke
2. Schlegel, Bug. fonstlgestBratenftücke
3. Das übrige Fleisch
4. Kops- und Fußstücke

Schinken, gekocht iniEAusfchnilt

1 78 4
1 64 4
1 t̂t 50 4

3 20 4
1 ^
1 ^ 60 4

1

paar Saitenwurst im Gewicht oon 70 8r IS 4
Stück schwarze Wurst im Gewicht von 100 15 4
„ Leberwurst „ , .100  15 4
. rote Wurst . . , 70 §r 18 4
, Schützenwurst . . „ 80 §r 25 4

14. 1 frische Bratwurst„ . „ 70 20 4
15. ei- Pfund frischer(roher) oder gesalzener Speck1 954
16. . . ausgelassenes Schweinefett(reines

Schweineschmalz) 2 354
Andere Arten Wnrst als Ziffer «—14 diirfe«

»o« L. April ds . Js . ab nicht mehr hergestellt
werden.

Die Höchstpreise für die Ziffern9—14 trete» mit dem
1. April ds. Zs. in Kraf».

Weiter ist bestimmt, daß oom Schlachtgewicht de»Schweines
mindestens ei« Drittel frisch verkauft» erden muß, sowie
daß dir Abgabe oon Fleisch au» Hausschlachtungen an
Dritte gegen Entgelt verboten ist. Ausnahmen von letzterer
Bestimmung können beim Borliegen besonderer Gründe
vom Ortsvorsteher bewilligt werden.

Zuwiderhandtungeu werden unnachfichtlich zur Anzeige
gebracht. Sie sind mit Gefängnis bis zu 6 Monaten»der
mit Geldstrafe bis z» 1500 bedroht dezw. solche gegen
die festgesetzten Höchstpreise mit Gefängnis bi» zu eine«
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 006 -4 (§ 6 de»
Höchstpreisgesetzes).

Vorstehende Borschristen« erden zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht.

Die Ortspolizeibehörde « werden jbeauftrogt, die-
selben in ihrem ganzen Umfang, nicht nur durch Hinweis
auf die Bekanntmachung, ortsüblich zu »erkündigenu»dbei
jeder Gelegenheit die Landwirte und Schwetnehalter bezüg¬
lich der Höchstpreise zu belehren und sie anzuhalten, daß fie
dieselben nicht, wie seither regelmäßig geschehen zu sein scheint,
umgehen.

Die Landjägermannfchast hat ihrerseits dir Ein¬
haltung der Vorschriften scharf zu überwachen.

Me 'Aogesenrvacht.
Kirr Kviegsvorrrarr aus dev Kegerrrvavt

oon Anny  Wolhe . Nachdruck verböte«
Amerika«isches Sop^rixkl 1014 K7 Anny Wothe, Leipzig.

(Fortsetzung.)
„Dann muß ich selber handeln, Baier. Gott verzeihe

mir, wenn ich Unrecht ine, wenn ich meinen eigenen Baier
nicht schone, wo es gilt. Hunderte meiner deutschen Brüder
zu schützen, die schmählicher Verrat verderben soll.*

Sie wollte zur Tür eilen, aber wie ein Wahnfinniger
warf sich ihr der alte Mann entgegen.

„Wage es,* zischte er ihr zu. „Mil deinem Leben
würdest du den Verrat büßen.*

„Nur zu, Vater! Töte mich doch, wennb« es kannst!
Dein eigene« Kind, wie wenig muß es dir sein, wenn du,
ohne Rücksicht auf uns, deinen sogenannten Baterlandsge-
sühlen gehorchst, die bisher so friedtich schlummerten, die
nur künstlich in dir wieder anaefacht wurden. Da magst
du auch gleich wissen, daß ich die Werbung de, Marquis
de St . Denis, die du mir vor Ausbruch de» Krieges über¬
brachtest, entschieden ablehne. Schon damals ließ ich dich
nicht im Unklaren über meine Abneigung gegen diese Heirat.
Der K»ieg hat ja glücklicherweise vereitelt, daß der oorge-
schlagen« Freier nach Schloß Marbeck kam, aber ich möchte
hier doch»schmal« meinen Entscheid wiederholen, damit
du dir keine Hoffnung machst.*

Da» wird sich finden. In Frankreich heiraten die
Kinder nach dem Willen ihrer Eltern.'

„Und in Deutschland nach ihre« Herzen. Ich bin
deutsch und will deutsch bleiben und nicht, von Außen oder
oon Innen soll das große und heilige Gefühl«Masten, da,
mein« tote, geliebte Mutter, die d» vergessen hast, mir in»
Herz gepflanzt.*

Der Graf legte«inen Augenblick erschüttert die Hand
über die Augen.

„Nein, ich habe sie nicht vergesse», die stille blonde
Frau, die meine, Leben, bester Teil gewesen. In einsamen
Nächten sehe ich sie oft vor mir, und doch bann ich nicht
über da» breite Wasser kommen, bas uns trennt,* stöhnte
Eva Maria« Baier auf.

„Vater.* bat die junge Gräfin sanft, „Vater! Um
Mutters Willen kehre um! Sn letzter Stunde geh in dich,
und fie wird dich tausendmal segnen, die s» früh von uns
ging.*

„Zu spät!' ächzte der alte Rann , wie vernichtet in
einen Sessel finkend, „zu spät, Soa Maria!*

„Nie, Baier, kann er zu spät sein, wenn es gilt, be-
gangene» Unrecht gut zu machen. Hilf dir. hilf uns allen,
Vater.*

Der alle Gras kämpfte einen schweren Kampf. Seine
zitternden Hände lasteten wieder und immer wieder nach
seinem Kopf, aber kein Laut kam über seine zuckenden
Lippen.

Da drang plötzlich Trompetengeschmetter oom Schlsß-
hos herauf.

Diese Preise gelten für nüchtern gewogene» Vieh. Als
„nüchtern gewogen* gellen Schweine, die 12 Stunden vor
ihrer Verwägung zum Verkauf nicht gefüttert worden sind.
Bei Schweinen, für welche diese Voraussetzung nicht zutrifft,
find vom ermittelten Lebendgewicht5 HunLrrtteiie abzu- ,
ziehen. Bei Schweinen, welche nach der Schlachtung
trächtig erfunden werden, darf außerdem der Tragsack mit
Inhalt in Abzug gebracht werden.

Jede Rebenabrede über Entschädigungen Ir¬
gend welcher Art zur Umgehung des Höchstpreises
ist Verbote«, also insbesondere Trinkgelder , hoher
Fnhrloh «, angenommene Gewichtserhöhung , nicht
nüchterne Ablieferung «. f. w.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang.
Die Kosten der Beförderung bis zur nächsten Verladestelle des
BiehtMer» und di« Kosten der Verladung daselbst sind in
dem Höchstpreise eiugeschlosseu. Nur wenn die Verlade¬
stelle weiter als 2 km vom Standort des Tiers entfernt
ist, kann für diese Kosten ein Zuschlag zum Höchstpreis
berechnet werden, dertt sür je angefangene 50 kx Lebend¬
gewicht1 -4 nicht ümesteigen darf.
' Beim Verkauf durch den Handel unmittelbar an den
Verbraucher oder Verarbeiter sowie durch den Biehhalier
aufpMevtlichen Schlachtvtehmarkte « sowie in öffeni-

darf der Höchstpreis um S
überschritte» werden.

Maßgebend ist das Lebendgewicht welches da» Tier
am Ablieferungsort nüchtern gewogen aufweist

^ W îin aber gegen alle Zuwiderhandlungen soll eiiizeschrit-
ten werden können, s» können die Polizeibehörden der
Mitwirkung der Metzger und der Bevölkerung nicht ent¬
behre». Diese erfahren in erster Linie die Ueberschreitung
der Höchstpreise und müssen fie znr Kenntnis der Behörde
bringen. Tun fie dies aus irgend weichen Rückfichten nicht,
so haben sie auch keinen Grund, sich wegen Uedelforderung
zu beklagen.

Nagold, den 25. M8rzS1916. Kommerell.

Die amtliche« Tagesberichte.
WTB. Große - Hauptquartier , 25. März.

Amtlich. ' (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Sie Lage hat gegen gestern keine wesentliche Verän¬
derung erfahren. 3m Maasgebiet fanden besonders
lebhafte Artilleriekämpfe statt, in deren Verlauf
Verdun in Brand geschoffe« wurde.

Deutlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von Jakobstadt ginge« die Russe« nach

Einsatz frischer, sibirischer Truppe » und nach starker
Feuervorderettnug erneut zu» Angriff über . Er
brach verlustreich skr fie zusammen. Kleine Vor¬
stöße wurden südwestlich von Jakobstadt rnd südwestlich
von Dünabnrg mühelos «bgewiese». Tbens, bliebe»
alle, auch »acht- wiederholte » Anstrengungen - e-
FeindeS gegen unsere Front nördlich von Widsy völlig
erfolglos . Weiter südlich in der Gegend des Raroezsees
beschränkte sich ber Feind gestern auf Artilleriesener.

Balkankrieg- schauplatz:
Bei einem erneute« Fliegerangriff wurde ei« feind-

licheS Flugzeug im Lnftkampfe zwischen die beiderseitigen
Linien zum Absturz gebracht »nd dsrt durch Artil-
leriefener zerstört.

Oberste Heeresleitung.
WTB. Großes Hauptquartier , 26. März.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Gestern konnte der gute Erfolg einer in der vorher¬
gehenden Nacht ausgestthrten Sprengung nordöstlich oon^EWWWMWWW,ŴWŜM̂W»«SSmmi-̂«SSW»»»L-Sn»̂WvS>m»S»ä»M»-̂v»î̂e

Verstört sah der Graf sich um. „Was ist da, ?* kam
es wie ein Lallen von seinen Lippen.

Eva Maria war nach de« Altan gestürzt.
„Soldaten, Vater! Deutsche Soldaten!* ries fie jauch¬

zend. „Hans Heinrich führt fie an. Ich sandte vorhin an
Herbert Botschaft, daß hier Gefahr im Verzüge sei. und b«
er selber vielleicht nicht gleich abbommen kann, schickt er
unseren Jüngste» « tt seine» Leuten. Ach. Vater, nun ist
ja alle« gut. Dein Liebling, dein schönste» und bestes Kind
ist da, das kannst du ja nicht verderben.*

„Mein jüngste« und beste« Kind!* flüsterte ber alte
Mann in dumpfer Verzweiflung vor sich hin. „Mein Lieb¬
ling, mein goldiger Junge!* schrie er bann aus, „als Feind
im Haus! Barmherziger Gott, er ist ja »erlaren. und ich.
sein eigener verblendeter Vater, bin schuld daran. Lauf,
laus,* gedot er keuchenden Atems Eva Maria, „bring ihn
her, sofort, rufe den Haupimann. Hans Heinrich soll nicht
sterben, er nicht!*

Mit dumpfem Laut brach der Graf ohnmächtig zu¬
sammen.

Durch die Fenster lugte da» erste rofigglühende Mor¬
genlicht und laut schallte der Weckruf vom Schloßhof z«
dem Rittersaal herüber, wo Eva Maria sich verzweifelt
um den Besinnungslosen mühte. Fortsetzung folgt.

Aus den Fliegenden Blättern: Bo« Schwarzen Brett.
„Den Herrn Studierenden zur Nachricht, daß wegen

Einberufung des Herrn Prorektors die zweite Hälfte de»
15. Jahrhunderts aussälli . . . Grimel, Pedelle.*



Verwelles feflgestellt werde«. In dem Sprengtrichter
liegt ein seindiicher Panzer -Beobachtungsstand , mehrere
englische Unterstände sind zerstört.

Nordöstlich von Neuville unternahm eine kleine deutsche
Abteilung nach geglückter Sprengung einen Erkuuduug - -
Vvrstoß in die feindliche Stellung und kehrt« planmäßig
mit einer Anzahl Gefangener zurück . Der französische
Versuch eines Gasangriffs in der Gegend des Fort-
de la Pompelle (südöstlich von Reims) blieb ergeh-
ui- l»- .

In den Argouue » und im MaaSgestiet erreichte
der Artilleriekampf stellenweise wieder große Heftig¬
keit. Nachtgefechte mit Nahkampfmittel « im Cail-
lette -Wald (südöstlich der Feste Douaumont) nahmen für
unsere Truppen einen gilustige « Verlauf . Durch eine
umfangreiche Gpreuguug nordöstlich von Gelles , in de»
Vogesen , fügte sich der Gegner selbst erhebliche»
Schaden zu; unsere Stellung blieb unversehrt.

Bei St . Quentin fiel ein euglischer Doppel¬
decker unbeschädigt in unsere Haud . Gin frailzösisches
Flugzeug stSrzte »ach Luftkampf im Caillette-Wald ab
und zerschellte.

Oeftticher Kriegsschauplatz:
Die Russe » haben ihre Angriffe am Brückenkopf

von Iakobstadl und nördlich oon Widsy gestern nicht
wiederholt . Mehrer« im Lause des Tages nuternom-
«eue Vorstöße südwestlich und südlich von Duuaburg
dliebeu schon ans größere Entfernung vor unseren Hinder¬
nissen i« Feuer liege » . Gegen unsere Front nordwest-
lich von Postawy und zwische » Naroez - und WieSz-
»iem -See nahm der Feind nachts mit starken Kräften,
aber ergebnislos und « uter große » Opfer « , den
Kamps wieder aus . Nordwestlich oon Postawy nehme»
wir einen Offizier , ISS Mau » gefangen.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts neues.
Bo « zwei durch ein Krenzergeschwader und

eine Zerstörerflottille begleitete « Mutterschiffe«
sind gestern früh S englische Wasserflugzeuge zum
Angriff aus unsere Luftschiffaulage « iu RordschleS-
wig aufgestiege» . Nicht weniger als S vo« ihnen
(- arunter ein Kampfflugzeug ) wurden durch den früh-
zeitig benachrichtigten Abwrhrdienst aus und östlich der
Insel Sylt zum Niedergeheu gezwungen . Die
Insasse « , 4 englische Offiziere und 1 Unteroffizier,
find gefangen genommen . Bomben wurden nur in der
Gegend oon Hoyer -Schleuse abgeworfen . Schoden ist
nicht angerichtek.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 25. März. WTB . Amtliche Mitteilung vom

25 . März , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nordöstlich oon Burkanow an der Strypa drangen
Honvcdabteilurgrn nach Abwehr eines starke « russische«
Angriffs in die Gräben des Feinde » ein und zerstörten
die Becleidigungsnnlagen , Sonst keine besonderen Ereignisse.
Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.

Hinter dem Borhang.
ep . Im Zuschauerraun : einer riesigen Bühne , auf der

ein gewaltige » Mama sich abgespielt — hinter hernrtterge-
laffenem Vorhang . So nngefähr finden wir uns in dieser
Zeit nerornausspäkrnender Erwartung . Was geht hinter dem
Borhang vor . in der unheimlichen Heimlichkeit ? Welche
Uebenaschung wird der morgige Tag bringen , wenn der
Borhang plötzlich aufgeht ? Manchmal hört man oon drin-
»e» her große Reden , sobaß die Bühne davon « iderhallt.
Das find unsere Feind », die die Schlachten mit Worten
schlagen . Und dagegen die Unseren — unheimlich stumm.
Gr liegt etwas Große « in diesem Etummsei « . in diesem
Verzicht aus Worte ; Taten sollen reden . Aber das War¬
ten auf die Taten versetzt den . der vor dem Borhang steht,
in fast unrerrSglich - Spannung.

Letzthin , so erzählt H . im Karlsr . Sem . B .. mußte
ich einmal mit anderen -irgendwo lange warten . Da studierte
ich die Menschen . Ich sah den Nervösen , wie er aufgeregt
hin -und herschritt , olle Augenblicke auf di « Uhr schaute , zur
Tür hinauslies und » iederksm , ein Weilchen saß und dann
wieder aussprang . Ich sah . wie manche die Spannung zu
vertreiben suchten dadurch , daß sie ihre Gedanken adlenkten;
einer nahm ein Buch heraus und la «. ein anderer hatte sich
ein Witzblatt getraust , andere plauderten von allerlei Klein¬
kram . zuwellen schimpften sie auch darüber , daß sie so lange
warten müssen , daß es eine Ungehörigkeit von denen im
Saale sei, sie so lange warten zu lasten . Manchem sah
man es an , daß er die auf gezwungene Ruhezeit nicht als
eine verlorene Zeit aussah , sondern sie ausnützte mit nach¬
denklichen Betrachtungen.

Sieh da , ein Brld von den verschiedenen Arten des
Erlebens unserer Zeit.

Zum letzte« ZePPelrubesuch in England.
Die Berliner Blätter schreiben : Ueber den Luftangriff

unserer Rarinelustschiffe ans die Humbermünbung in der
Nacht vom S. zu« 6 . März herrscht ein verständliches
Stillschweigen . Die strengere Handhabung der Zensur wird
begreiflich , wenn « an den außerordentlich hohen Schaden
beirachtkt , der von » nseren Luftschiffen angerichlet worden
ist. Am stärksten hat die Stadt Hüll selbst gelitten . Ein
großes Lagerhaus ist dort vollständig niedergebranut . Der
Bahnhof und die Bahnanlagen wurden stark mitgenommen.
Im alten Stadtteil sind zwei Häuserblocks »sllständig ze1>
stört worden , » ährend die Collierftreet nur noch einen
Trümmerhaufen bildet . Auch die Hasenanlagen und die
militärischen Anlagen weisen starken Schaden aus . Ein
Magazin mit Munition wurde zerstört . Am Alexandradock
erlitt ein Magazin mit Regierungeoorrälen dasselbe Schicksal.
Die Quaimauern wurden an vielen Stellen sortgeriffen,
zahlreiche Ladekranen umgeworfen . Auch zwei größere
Dampfer wurden mit gutem Erfolg beworfen . Besonder«
erfreulich ist es , baß ein größere » Kriegsschiff am Bug be¬
schädigt wurde , » ährend einem zweiten beide Schornsteine
und der Hintere Mast , sowie Telle de« Hinterschiffes zer¬
trümmert wurden.

Feierliche Taktik Wer ker No«.
Ein Mitarbeiter im Auslande , der >ait neutralen , aber

vom Bieroerband « beeinflußten Slaatsmännern Fühlung
hat , schreibt an die vom Reichstagsadg . Dr . Hugo Böttger
herausgezebenen . Deutschen Stimmen " :

.Daß wir die . Barbaren " sind , weiß seit dem 1. August
1914 alle Weit . Alle Welt weiß auch , daß Kaiser Wil¬
helm der Heerführer der Bsrdarenhorden ist. Aber was
nicht all « Welt weiß , das ist der tiefere Beweggrund , der
die gesamte Ententevreffe veranlaßt , gerade »nseren Kaiser
in den schlimmsten Zerrbildern zu zeigen und ihn darzu¬
stellen als den im Blut watende « Zerstörer der Kultur.
Halten die Entenkstaatsmänner den Kaiser wirklich für so
blutdürstig und barbarisch ? Mit Nichten ! Sie wissen sehr
genau , wie ehrlich er bestrebt war , den Frieden zu erhalten.
Sir wissen sehr genau , wie fern ihm jede Neigung zu dru-
taler , barbarischer Kriegführung liegt . Aber gerade deshalb
erscheint keine Ausgabe der führenden Enlentedlötter , ohne
den Kaiser persönlich als barbarischsten der Barbaren in
Wort »nb Bild zu schildern ! Die Absicht ist nicht nur,
ihn vor der Wett zu verunglimpfen — die eigentliche und
liefere Absicht ist, direkt auf das Gemüt des Kaisers und
auch aus seine unmittelbarsten Ratgeber zu wirken , ihnen
zu suggerieren , sie müßten den Kaiser vor solchen Darstel¬
lungen bewahren , müßten die deutsche Kriegführung zu der
denkbar humansten gestatten , müßten Abstand nehmen von
der Nutzung scharfer Kriegsmittel . Das ist der leitende
Grundgedanke , das ist die Taklik der Entemepresse.

Bor der breiten Orffenttichkeit beschimpft und verdäch¬
tigt man dir deutschen Barbaren und . brandmarkt " Kaiser
Wilhelm als den darbanschsten Barbaren . Hinter »erschlos¬
senen Türen gibt man den Neutralen z« »erstehen , « an
sei des weichen Gemütes de« Kaisers sicher ; er werde es
nicht zur vollen Entfaltung der deutschen Kriegsmittel kom¬
men lassen , Deutschland werde daher nie de« »ollen Sieg
erringen , und die Neutralen ständen sich demgemäß viel
bester an der Seile der Entente , dis »on ihren Kriegsmitteln
rücksichtslosesten Gebrauch macht.

Bisweilen lüsten in einem unbewachte « Augenblick
der Offenherzigkeit neutral « Staatsmänner die Maske und
geben zu erkennen , wie fest sie aus diese Taktik der Entente
banen . Tis lasten die rntentefreundliche Presse im eigenen
Land « mit der gleichen Waffe arbeiten , die ihnen aus dem
Arsenal der Entente geliehen ist. Auch dort werden dem
Kaiser dir brutalste -! Neigungen « achgesagt , nur um die
Entente zu unterstützen in dem Bemühen , die Waffen der
deutschen Kriegführung abzustumpsen und dadurch den vollen

Es gibt Menschen , welche dnrch die Ungewißheit über
das , war hinter dem Vorhang vor sich geht , geradezu ge¬
foltert werden , k » ist für sie die größt « Qual , zu wissen:
jetzt bereitet sich ein Ereignis vor . aber ich weiß nicht wo
und in welcher Wett «. Ich sehe die nervös zappligen Men¬
schen. « fl ste umherlaufen : was meinen denn Sie . wann
wird es endlich »or Saloniki losgehen , wie wird sich Griechen¬
land entscheiden , oder meine » Sie nicht auch , daß heimlich
die Diplomaten am Werke ? Mancher liest zwischen Sen
Zeilen der Heeresberichts « nb malt sich allerlei aus , bald
Günstige », bald Ungünstige »' um dann sagen zu können:
habe ich dar nicht gleich gesagt?

Andere steht « an im Boraum de» Weltgeschehen » —
dürfte man den Pessimisten glauben , so wäre es schon wie¬
der bi« waschende Zahl , — die sich di« größte Mühe ge¬
ben , möglichst unberührt von de» Ereigntssen zu bleiben.
Als Gegengewicht gegen das Schwere dieser Tage pflegen
sie das Lästige und Witzige . E » ist nach ihrer Meinung
doch gut eingerichtet , daß im Vorzimmer des Arztes allerlei
humoristische Zeitschriften aufgelegt sind . Da » ist das beste
Mittel , über die Zeit hinwegzukommen . Urderhaupt —
man muß sich unterhalten . Und da » kan » man je mit gutem
Gewissen , fällt doch immer etwa » für einen guten »ater-
ländischea Zweck ab.

Allerhand Arien , die Gegenwart zu . nehmen " , — di«
ärmlichste ist doch die . di« sich di « Zeit „vertreibt " . Die
große , nie dagewesene , nie wiederkehrende Zeit , die „aus-
zukansen " nach jenem klugen Wort des biblischen Lebens-
haushallers unser herrlichstes Sonderrecht sein müßte , um
deren Erleben «ns einmal Jahrhunderte nachwachsender Ge¬
schlechter beneiden » erden , die größte Zeit deutscher Geschichte,
diese einzige Zeit — . vertreiben " !

Es ist ja sicherlich nicht jeder gleiche« Maße berufen,

deutschen Sieg zu verhindern . Und Misch geben sie dann
den Deutschen zu »erstehen : Ihr könnt wohl den gnte»
Endausgang für euch erzwingen , aber ihr » erbet es nicht
— denn euer Kanzler wirb verhindern , daß euer Kaiser als
der schlimmste der Barbaren «ns die Nachwelt komme . . .

Bon solchen Rechnungen mnß einmal Kenntnis zege-
ken » erden , damit der Deutsche weiß , « a « er vsn dem
ganzen . Barbaren " -Geschrei zu hatten Hst, und welche Ge¬
danken in Wahrheit dahinter stecke» . Diese Wahrheit »er-
künden , heißt doch wohl , den Gntentelenien diese Waffe
au « der Hand schlagen !"«

, Der Seekrieg.
Le Havre , 24 . März . WTB . Einer Meldung der

Agence Haoa « zufolge wurde das englische Schiff Zelssng-
bank im Kanal torpediert.

London , 25 . März . WTB . Das Rrutersche Bureau
«rldet : Der dänische Dampfer . Thristianssund " wurde
persenkt -' Nie Besatzung wurde gerettet.
' London , 25 . März . WTB . Das Reutersche Bureau
meldet : Der britische Dampfer . Fulmar " wurde versenkt.
1s Mann von der Besatzung wurden gerettet.

Haag , 25 . März . WTB . Das Marineamt teilt mit.
daß in den Booten von dem Dampfer . Tubantia " , die von
einem Dampfer der Bataoialinie auf der See treibend ge¬
funden und nach Rotterdam gebracht worden find . Stücke
oon Metall entdeckt wurden , die zur Untersuchung der
Marine übergeben » orden sind . Diese Untersuchung ergab,
daß ein aufgefundenrs Bronzeftück seiner Form nach die
Vermutung zuläßt , daß es von einer bronzene » Luftkammee
eines Torpedos herrührt . Die nähere Untersuchung bekräf¬
tigte diese Vermutung . Es wird hierbei bemerkt , daß , so¬
weit bekannt ist. nur »och einige ältere Arten von Torpe¬
dos mit bronzenen Lustkammer » ausgeststtet sind . Urber
die Herkunft der übrigen Metallstücke konnte keine Sicher¬
hett gewonnen werden.

Amerikanischer Protest in England.
London , 24 . März . WTB . . Daily News " melden

su « Washington vom 22 . März : Das Ltaatedepartrment
Hai einen formellen Protest nach London gerichtet wegen
der Beschlagnahme von amerikanischen Wertpapieren im
Wert « »on 4 Millionen Pfund Sterling , die mit der Post
au « Holland gesandt waren.

Chwoftows Mordpla « gegen Rashmtin.
Au « Stockholm berichtet der Lok .-Anz . :
Bon den verschiedenen Mordversuchen , die Chmsstow

angezettelt hat . »rröffentlicht Rußkija Wjedsmosti auf Grund
von Prozeßberichien jetzt eine genaue Darstellung des Mord¬
anschlag » auf Rasputin , der ungewöhnlichen Skandalqr-
schichte, die in die unmittelbare Nähe des Throne » führt.
Lhwostow hatte Rschewskij den Auftrag erretlt , für 60000
Rubel Rasputin zu beseitigen ; er gab eine schriftliche Zusagen
Rschewskij reiste zu dem in Christian !« weilenden Mönche
Illrodor , eine« erbitterten Feinde Rasputin «, und gewann
ihn für den Mordanschlag . Illiodor gab fünf in Peters¬
burg wohnhaft ; Fanatiker als geeignete Meuchelmörder a ».
Rschewskij reiste nach Rußland zurück . Die Mörder wur¬
den durch Decktrlegrammr gedungen . Chwostsw stellte
eine» Scheck auf 60000 Rubel au «. Ds wurde die An¬
gelegenheit durch einen Zufall verraten . Ein anderer Ge¬
heimagent , Simonswitsch , besuchte den bei seiner Geliebten
wohnenden Rschewskij und traf deide iu wütendem Streit.
In der Wut verriet die Geliebte den geplanten Morden-
schlag. Simonswttsch suchte sofort Rasputin aus . Eine ihm
wohlwollende Dame allerhöchsten Ranges ritt ihm , sofort
Petersburg zu oerlassen . Am nächsten Tage rief bereits der
Redakteur des Kolskol RosoutinsMreundin an . ob R «- D
sputins noch nicht ermordet sei. ÄWvischen wandte sich die
genannte Dame an die Kriegsbehörde » und erbat Schnj-

am Bau der großen Zukunft zu arbeiten : e« wird such d
Baumeister geben müssen «nd Kärrner.

Rur glaube nicht, daß du nicht seiest

Nein mitgerechnet ist auf Dich in jeder Weise
Dein kleiner Ring greift in die größten Kreise.

Wartezeiten find Saatzeiten . Bergende sie nicht. bchM
und »erachte ste nicht in ihrer erzwungenen Untätigkeit;
D » schiltst den Acker , der im Winter stille liegt und dennoch
die wrrtvollste Arbeit tut , » eil in seinem Schoße der kost¬
bare Keim de« Reuen ruht . Vielleicht ist da » Beste , was
Du zutzl Bau des Neuen beitrage » sollst, nichts was nach
außen irgend in dir Erscheinung tritt , sondern di« Arbeit,
die D » im Verborgenen tust in den Wartezeiten de» Etille-
liegen » . Rrbiü , die scheinbar gar keine Arbeit ist.
Arbeit de» Ausfichwirdenlassen » der graßen Zeit , der anfangs
«oh ! widerstrebenden , dann mehr und mehr überzeugten
und schließlich freudigen und dauernden Sichschicktns in die
große « Notwendigkeiten der Zeit . Innere Zurüstung , » »zu
auch das Nachdenken über Le« Neuaufbau der deutschen
Welt gehört , Bereitung des Bodens , in den die Saat der
Zukunft gestreut werden soll, durch Befreiung »on dem Ge¬
strüpp geistiger Widerstände , veralteter Vorurteil « und Wst-
lenshenwmngenmit  einem Wort : Eeelenarbeit ! am
einzelnen und am Volk , das ist der große Ruf der Warte-
stunden . Dazu hat uns Gott in den Borraum des
Weltgeschehen « gesetzt, daß wir die Zeit der Pause » zwi¬
schen den großen Ereignissen ausnützen , um bereit zu sein,
wenn der Borhang aufgeht.

Arbeiten und nicht ermüden t So « erden wir die qualvole«
u rd krafiunterwühlendrn Zustände des Gespannt - und Gs-
solteriwerden » kürzen oder gar »rrscheuche» . Wer aber im
Borrau « des Weltgeschehens die Zeit . oortreidt " , der »er- ^
treibt auch den Segen der großen Zeit!
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für Rasputin. Die Militärbehörden nahmen hei Nschermkiji
eine Haussuchung vor, fanden den Austragsbries
und den Scheck Ehmostow» sowie fünf Reooloer.
Rschewrkij wurde verhaftet und erklärte sich schuldig, aus
mehrere, darunter sehr hohe Würdenträger Attentate zu
planen. 9er Austragsbrief wurde Nasputin zugestelli, der
Simonowttsch telephonisch zu einer Unterredung berief.
Als-Simonowitsch in seine Wohnung zurückdehrke, waren
dort zehn Ochranadeamte anwesend; die verhafteten ihn
unter dem lächerlichen Borwande. er habe einem östrrreichi-
schen Offizier zur Flucht verholsen und hielten ihn 14 Lage
in Haft. Dann wurde er zur Ausweisung verurteilt.
Bevor er fvrtgesührt wurde, erhielt er einen eigenhändigen
Brief Stürmer«, der seine Freilassung ansrdnete. Trotzdem
bracht« ihn die Ochrana gewaltsam in das Twerske: Gou¬
vernement. Rschewskij wurde dagegen sreigelaffen.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel, 24. März. WTB. Bericht des Haupt¬

quartiers: An der Iraksront  bei Felahie versuchte eine
feindliche Abteilung oon zwei Bataillonen, unsere Borposten
aus dem rechten Ufer de« Tigris anzugreifen, wurde aber
nach«instündigem Kampf zurückgeschiagen. 3n der Nacht
vom 21. März warfen unsere Flieger wirksam Bomben
auf die Feinde in Kut-el-Amara. In derselben Nacht griff
eines unserer Wasserflugzeuge feindliche, in der Kephalos-
Bncht der Insel.Imbros ankernde Schiffe mit Bomben an.
Bir beobachteten, daß olle Bomben wirksam ihr Ziel er¬
reichten. Ein feindliches Torpedoboot füllte»rer Segelschiffe
mit über 200 als Räuber verkleideten Soldaten und ließ
sie unter feinem Schutz in der Ortschaft Keumir DM aus
dem Südostuser des Golfe« oon Klarzomene landen, aber
aus einen Angriff unserer an Zahl nur schwachen Küsten¬
abteilungen konnten sich die Räuber trotz des Schutzes des
Torpedobootes am User nicht halten und flüchteten sich
eilig aus ihre Barken, wobei sie jedoch 10 der Bevölkerung
gehörige Hämmel Mitnahmen. Darauf zogen sie sich zurück.
Sonst ist nichts zu melden.

Mackensen beim Snlta «.
Konstantinopel, 25. März. WTB. Genelalfeldmar-

schall oon Mackensen ist gestern vormittag hier eingetroffea,
um dem Sultan den ihm von Kaiser Wilhelm verliehenen
Marschallftab zu überreiche«.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 25. März. Am Freitag war der Schlußtag

der ersten Etatsberatung. Zunächst wurde die Anfrage des
»at.lib. Abg. Keinath  über die Unsicherheit der Beschlag¬
nahme von Web- und Wirkwaren in den einschlägigen
Industliedreisen zur Verlesung gebracht. Die Anfrage wird
von Min.Dir Dr. Müller  dahin beantwortet, daß rin
Bundesraisbeschiutz voraussichtlich am 1. April veröffentlicht
werden wird. Es folgt nunmehr die Anfrage Basser-
manns  über dis Kämpfe in Kamerun und Ostafrika.
Die Beantwortung erfolgt durch den inzwischen erschienenen
Staatssekretär des Reichskolonialamts Dr. Sols, der er¬
klärt, hinsichtlich Kamerun sei bereit« am 1. No», vor.
Zs. ein empfindlicher Munttionsmangel bei der dortigen
Schutztruppe zu verzeichnen gewesen. Mehrere Versuche,
von der Heimat Munition nach dort zu entsenden, seien
an der scharfen Blockade der ostafrikanischen Küste geschei¬
tert. Seit dem neuen Jahr wurde der Mangel so empfind-
lich, daß dis Schutztruppe völlig lahm gelegt wurde und
sich zur Räumung des Gebiets entschließen mußte, worauf
sie nach dem neutralen spanischen Rachdargebiet admar-
schirrte. Dieser Rückzug ist in hervorragender Weise ge¬
leitet worden. Sämtliche strategischen Gegenunternehmun-
gen der Feinde scheiterten und dieser Marsch kann als eine
hervorragende strategische Tat sngeschen werden, lieber
Ostafrida erklärte Dr. Sols, daß die Lage bis vor wenigen
Wochen nicht ungünstig gewcsen sei. Die Schutztruppe
fand sogar Gelegenheit zu Vorstößen besonders gegen die
Ugandabahn, an der mehrere Teile zerstört wurden. Seit
dem Eingreifen der füdafrtka». Union und dem Erscheinen
Portugal« als neuer Gegner wird sich die Schutztruppe
natürlich vor neue große Schwierigkeiten gestellt sehen.

Darauf ergriff Schatzsekretär He!sssrich  das Wort,
um das Ergebnis der Kriegsanleihe mitzuteilen. Als er
die Ziff. oon 10,6 Milliarden nannte, erschollen von allen
Seiten des Hauses lebhafte Bravorufe. Man ging an die
Beratung des Rotetats. Nachdem als Parteiredner die
Abg. Scheidemann(S ), Baflermann(natl.), Spahn (Z.)
und Traf Westarp(Kons.) ihre Zustimmung ausgesprochen
hatten, ergreift Abg. Hasse (S)  da« Wort, um eine all¬
gemeine Rede zum Etat zu Hallen. Er wendet sich insbe¬
sondere der Lebensmittelversorgung zu und ruft mit seinen
Ausführungen im Hause den schärfsten Widerspruch hervor.
Dann beginnt er, sich über die allgemeine politische Lage zu
»«breiten und erregt durch feine Darstellungen einen leb¬
haften Sturm  im ganzen Hause. Sogar verschiedene
seiner eigenen Parteigenossen machen Zwischenrufe. Schließ¬
lich bleibt dem Präsidenten, der mit seiner Glocke nicht
«ehr durchdringe» kann, nichts weiter übrig, als das Haus
darüber abstimmen zu lassen, ob dem Redner wegen seiner
disziplinwidrigen Haltnng das Wort entzogen werden soll.
Die Abstimmung wird durch Erheben von den Plätzen vor-
-rnommen. Unter den Stehenden befinden sich mehr als ein
Dutzend soz.-dem. Abgeordnete. Unter diesen Umständen
muß Haase oon der Rednertribüne abtreten. Dann ergreift
Abg. Haase nochmals das Wort, um den Antrag des Prä¬
sidenten aus das entschiedenste zurückzuweisen. Aber selbst
Schetdemann  rückte oon seinem Parteigenossen ab und
erklärte unter Beifall, man binde sich durch die Zustimmung
zum Noteiai in keiner Weise und in der Stunde der Ge¬
fahr dürfe man das Vaterland nicht im Stiche lassen. Als¬
dann wird eine neue Sitzung aus 2 Uhr anberaumt.

In der 2. Sitzung  des Reichstag«wurde das Etat¬
notgesetz in 2. und3«Lesung angenommen. Ein Teil
der Sozialdemokraten stimmte dagegen, unter ihnen die
Abg. Haase. Bernstein. Ledebour, Liebknecht usw. Die
nächste Sitzung ist noch unbestimmt, aber nicht nach dem 4.
April.

Die Teilung - er Sozialdemokratie.
-(Wiederholt aus einem Teil der letzten Rümmer .)

Berlin , 24. März. WTB. Aus der sozialdemo¬
kratischen Fraktion des Reichstage- find mit dem
heutigen Tage 18 Mitglieder anSgefchieden und ha¬
ben unter der Bezeichnung „Fraktion der sozialdemo¬
kratischen Arbeitsgemeinschaft" eine neue Fraktion
gebildet. Die Ausgefchiedenen find die Abg. Bernstein,
Bock, Büchner, Dr. Oskar Lohn, Mltmann, Geyer, Haase,
Henke, Dr. Herzseld, Horn (Sachsen), Kunert. Ledebour,
Schwach, Siadthagen, Stolle, Vogtherr, Wurm und Zudeil.
Vorsitzende der neuen Fraktion sind Haase und Ledebonr.

Zu dieser Spaltung der sozialdemokratischen Reichstags-
sraktion schreibt der . Vorwärts" : Die sozialdemokratische
Rsichstagssrskiionhat in einer an die Plenarverhandlungen
fich anschließenden Sitzung die zu Haase stehende Minder¬
heit von den Rechten der Fraktion ausgeschlossen. Die 18
Köpfe starke Minderheit hat sich daraufhin als besondere
Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft konstituiert. — Die
neue Fraktion gidt im „Vorwärts" die Erklärung ab. sie
sei durch die sozialdemokratische Fraktion de« Reichstages
gestern mit 58 gegen 33 Stimmen bei 4 Stimmenthaltun¬
gen der aus der Fraktionszugehörigkeit entspringenden
Rechts beraubt und genötigt worden, sich zu einer sozial¬
demokratischen Arbeitsgemeinschaft zusarmnenzuschließrn.
Den Vorwurf des Mszipltnbruchs und de» Treubruch«
weise sie zurück.

Ei « deutscher Nuntius für Deutschlau- ?
Bon besonderer Seite erhält die Lhemnitz. Allg. Z.,

nachfolgende, für die künftige Gestaltung der innerpolktischen
Verhältnisse Deutschlands sehr bedeutsame Nachricht:

Die maßgebenden Persönlichkeiten de» deutschen Zen¬
trum« habe» sich, wie wir erfahren, an den Vatikan ge-
wendet, um die Zusicherung zu erhalten, daß aus den ge¬
genwärtigen Nuntius-Kardinal Frühwirth— der während
des Krieges, wie nun feststehl, seinen Posten in München
nicht verlassen wird — gleichfalls ein Deutscher als Nun¬
tius folgen werde. Iy jenen führenden Kreisen de» dent-
schen Zentrums ist mzn der Ueberzeugung, daß der Vatikan
seine Zustimmung bereits gegeben habe. Es mutz jedoch
hervorgehodeu werden— wie an wohlunterrichteter Stelle
erklärt wird — daß sich bei der Erledigung der Personen-
srage dis größten Schwierigkeiten ergeben werden, so daß
mit der Verwirklichung des Planes nicht schon gerechnet
werden kann und möglicherweise trotz der Zusicherungen
des Vatikans der Nachfolger des Kardinals Frühwirth
kein Deutscher, wohl aber unbedingt ein deutschsprechender
Prälat sein werde. Immerhin ist es eine sehr bemerkens¬
werte Tatsache, daß man im Vatikan fich bereit erklärt
hat, diesen Wünschen Deutschlands entgegenzukommen.
Er ist auch nicht, wie hervorgehoben werden soll, ansge-
schlossen, daß eine beiden Teilen völlig genehme Persön¬
lichkeit später gesunden wird, ein deutscher Prälat, der na¬
türlich mit der päpstlichen Diplomatie vertraut ist. die ita¬
lienische Sprache beherrscht und welche sonst noch di« Be¬
dingungen des Vatikans sind.

Heute ist schon sicher, Laß die Münchener Nuntiatur
bisher eine solcher zweiter Klaffe als eine Nuntiatur erster
Klaffe zu betrachten ist. In dieser Hinsicht ist schon ein
Vorstoß geschehen, in dem Msgr. Frühwirth zum Kardinal
ernannt wurde, welche Rangerhöhung sonst eben nur
einem Nuntius erster Klasse zuteil wird. Zugleich ist auch
dir Befugnis des Nuntius in München durch den Papst
erweitert worden, so daß er füglich, als Nuntius nicht mehr
für Beyern, sondern für ganz Deutschland gelten kann.

Aus Stadt und Land.
Nagrld . 27 . MSrz ISIS.

«Hventafer.
Befördert: Fritz Maurer.  Geometer von Nagold,

Inhaber des Eisernen Kreuze« II. Klaffe, zum Leutnant d.
R. 3. Marme-Pionierk. II. Rarinedioifion.

1066 V Millionen Kriegsanleihe.
WTB. Berlin, 2b. MSrz. Amtlich wird mitgeteilt:

Rach den bis heute vorliegenden Meldungen sind auf di«
vierte Kriegsanleihe insgesamt 10667 Millionen Mark ge¬
zeichnet worden. Bon diesen entfallen auf Reichsanleihe-
stücke7 100 Millionen Mark, auf Reichsanleiheschnldbuch-
eintragungen 1999 MM. Mark und ans Reichrschatzan-
Weisungen 1562 MM. Mark.

Der Glückwunsch und der Donk deS Königs.
Oberstleutnant Nrck, Kommandeur eines würüembergischen
Landwehr-Infantene-Rrgiments, (ein Reffe desH. Prokurist
Nick hier), hat von dem König folgendes Telegramm er¬
halten: „Hocherfreut durch die glänzenden Waffeniaten
spreche ich dem tapferen Regiment wärmsten Glückwunsch.
Dank und Anerkennung aus. Gez. Wilhelm." (GKG.)

p Der -krieg „««verschuldetes Unglück" im
Gin« des HandelsgesetzvnchS» Zur Beseitigung der
durch die verschiedenartige Auslegung des § 63 des Han¬
delsgesetzbuch« durch die dentschen Kaufmannsgerichte ent-
fiandeneu Rechtsunsicherheit und zur Klärung der Frage,
ob der Krieg als „unverschuldetes Unglück" im Sinne dieses
Paragraphen anzusehen und dadurch ein Anspruch auf
Weiterbezahlung des Gehalts für die Dauer von 6 Wochen
gerechtfertigt ist. hat der Verband reisender Kanslenle

Deutschlands den Bundesrat in einer Eingabe um Beseiti¬
gung dieses Zustande» durch Erweiterung de«Paragraphen
»m einen entsprechenden Zusatz gebeten. De« "Verband ist
nun vom Staatssekretär des Reichrjustizamts, Dr. Lisk».
die Mitteilung zugeoangen. daß eine Ergänzung de« § 63
de« Handelsgesetzbuch«nicht in Aussicht gestellt werden könne.

Falsche- Geld. Beim Postamt in Alteustetg wurde
ein falsches Zwei-Mark-Stück Ungehalten. Es war leicht
zu erkennen an der schlechte» Prägung und an dem matte»
Glanze dê Metalles. an dem Mindergewicht, sowie au de«
fettige« Gefühl beim Betasten. Das falsche Geldstück trug
da, Wappen der Freien Hansastadt Hamburg und die
Jahreszahl 1907.

A»S de« RachbarSezirke«.
Baifinge «. Hatten bis sm Sonntag die Zeichnungen

der kath. Gemeinde auf die vierte Kriegsanleihe deretts de«
ansehnlichen Betrag von 50000 t̂l erreicht, so sind bis zum
Schluß des Zeichaungsterminsdie Anmeldungen so zahl¬
reich etnge-aufen, daß sie die ansehnliche Höhe von 100000
Mark erreichen. Dabei waren die Zeichnungen bei den
Banken und bei der Post nicht mit eingerechnet.

Calw . Auf die Schießübungen der Iugeudwehrma»«-
schastrn wird hier besonderer Wert gelegt. Der Besuch
dieser Hebungen, die unter Leitung des Schießmeister» Kauf¬
mann K. Beißer auf dem der Schützengesellschast gehörigen
Schießstand hinter der Gassabrtk stattfinden, gestaltete sich
recht befriedigend: oon Mitte Oktober 1914 bis Mitte De¬
zember 1S15 wurden an 58 Sonntagen zus. 23 300 Schüsse
abgegeben; beteiligt waren hiebei insgesamt 556 Personen
an» der Stadt und der Mehrzahl der Dezirksorte. Die
Schießleislungen einzelner Iungmannrn waren so gut, daß
12 vom Deutschen Schützrnbund gestiftete Medaillen»nd
Ehrennrkunden verabfolgt werden konnten. Welche Be¬
deutung unsere Behörden den Schießübungen beilegen, geht
schon daraus hervor, daß die Amtskörperschast und die
Stadtgemeinde Lal« zur Deckung der mit dem Schieße«
verbundenen Kosten sehr dankensmerte Beiträge verwiegt
haben. (Schw. Merk,)

r Notteuburg . In Hirrlingen hat sich eine beinahe
60 Jahre alte Witwe aus Gram über den stete hörbare»
Donner der Geschütze aus den Vogesen erhängt. Wieder¬
belebungsversuche warenz« spät.

r Wildbad . Eine ältere Frau hat sich den Abschied
oon ihrem ins Feld «drückenden Sohn so sehr zu Herze»
genommen, daß sie freiwilligi.r den Tod ging.

Letzte Nachrichten.
(SürnttichrS.L.6.)

Berlin , 27. MSrz. Tel. Aus Lugano meldet der
Lok.-Anz.: Die Stamva berichtet aus autoratioer Quelle,
daß dis Frage der Kriegserkiärnng Italien - an
Dentfchland endgültig dahin entschieden wvrdrs sei, daß
eine solche Krtegserkläiung nicht erfolge» werde. (R. T .)

Berlin , 27. März. Tel. Aus Rotterdam meldet
der Lok.-Anz. hier umlaufenden Gerüchten zufolge befindet
fich jetzt eine »ene „Möve " ans hoher See . Das
Echtst sei vor 14 Tagen au« Kiel ausgelaufen«nd soll
„Frithjof" heißen. (N. T.) -

Pari - , 27. März. (Ag. Haoas.) Durch einen Tor-
pedsschuß wurde der Dampfer „Eufsex" versenkt. An
Bord de« Dampfers waren 380 Reisende und 1200 De-
peschensäcke. Diele Fahrgäste gehören neutralen Staate»
an. Sie wurde» gerettet.

Turin, 27. März. Die neuesten Berichte der italie¬
nischen Korrespondenten aus Paris lassen, laut „B. Z.",
trotz aller Prahlereien und Aufschneidereien erkennen, daß
in Paris erneutes Angstgefühl um Verdun Platz gegriffen
hat. Alle mehr oder minder künstlichen strategischen Deu¬
teleien helfen nicht über die harte Tatfache hinweg, daß die
deutschen Truppen langsam, aber sicher ans beide»
Flügel» vorwärt- gehen. (S . Z.)

Lugano, 27. MSrz. Tel. Der Londoner Korre¬
spondent des Evrriered. Sera meldet lt. Lok.-Anz.< es
dürfe jetzt gesagt werlen, daß die englische» Truppe»
die Franzose« in eine« Teil der Front ersetzt
haben. In der englischen Linie von Arras bis Albert

j sei ein französischer Keil worhai den gewesen, in dem die
Franzosen Souchez, Neusille. St. Baast und das berühmte
Labyrinth gehalten hatten. Dieser Keil sei jetz: von den
Engländern besetzt worden.

Wie «, 26. März. « TB. Amtlich wird berichtet
, »m 26. März, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Die in den russischen Berichten geschilderten Kämpfe bei

Latae am Dnjeftr stellen selbstverständlich nur Bdrposten-
geplänkel dar. E: handelt sich unsererseits umA'isklärungs-
Iruppen, die beim Anrücken stärkerer fe tndlicher Abteilungen
nainrgemäß in die Haupistellungen zurückzugehen haben.
Einen Angriff gegen die Hauptstellung der Armee Pflan¬
zer-Baltin haben die Russen in den letzte-i Wochen über¬
haupt nicht versucht.

Italienischer Kriegsschauplatz
Die feindlich« Artillerie hielt die Hochfläche von

Doberdo, den Fellaadschnitt und einzelne Stellungen an
der Tiroler Front unter Feuer. Orstlich des Plöcken-
passes drangen nufere Truppe« in eine italienische
Stellung ei«. Bet Mater im Guganaial wurde ein
feindlicher Angriff abgewieseu.
Mntmatzl . Wetter am Dienstag «nd Mittwoch.

Trocken, nachts kühl, tagsüber mild.
St» di»Schristteltung vrrastwortlich: R. Lschorn . — Druck und
Verlag de»E. W. Zaisulchen Buchdruckerei(Karl Zatser),Rias» .



Affstätt Oberamts Herrenberg.

Holz-Verkauf.
An Dmimtaz,de«z».Ncht.3..

vormittags von 8V, Uhr an
kommen im Gemetndewald

40 Stück Eichen mit 16—45 em
Durchmesser, im Meßgchalt von
14,47 Festmeter;

23 Stück Fichten mit 16—5S s» Dnrchmrffer, i» Meßgehalr
von 21 Festmeter; ferner

12 Stück Buchen, 4 Birke» unk 3 Aspen, im R -tzgehalr
von 10 Festmeter

zu» Verkauf.
Zusammenkunft aus der Kuppiuger-Sulzer-Slraße bei der Hütte.
Den 22. März 1S16.

Geneeinderat.

K. Forstamt Nagold.

Holz-Ittdms.
Am Donnerstag , den L« .

März mittags3 Uhr, in Rohrdors
„Adler" aus Staatswald Staufen:
34 Fichten mit 12 Festm. IV.—Vi
Kl. «. 32 Bau- u. Hagstangen;

Scheidholz aus Bennenhölzle,
Hörnle. Echlvßberg und' Staufen:
56 Rm. Anbruchu. 10 Flächenlose
Reisig; aus Dachsbau2 und aus
Brand 2 Lose Stackkolz.

Haiterdach.

ZnMgMrsteigeMg.
Am Mittwoch , tzen 2S . d.Mt .,

nachmittags3 Uhr wird gegen fbare
Bezahlung versteia-rt:

Eine
Itul»

(gelbscheck) gut im
Zug. Zusammenkunft bei der Traube

Gerichtsvollzieher Hroßman«.

Allen meinen Lekannten,
bei denen icli mied niclit
mekr verabschieden konnte,
SLsst

des stv. seneralkomnand-s xm .K. D
Armeekorps

detr. Meldepflicht der Arbeitsnachweise vom LV. März IBIS
I. Aus Grund der §§ 4 und 9 de« Gesetze« über den Belagerungs¬

zustand vom4. 6. 1851 sowie de« Gesetze», betr. Abänderung diese»
Gesetzes vom 11. 12. 1915 bestimme ich:

1. Den von Gemeinden errichteten Arbeitsämtern haben die übrigen
in der betreffenden Gemeinde oder in ihrem wirtschaftlichen Bezirk täti¬
gen, nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweise zweimal wöchent-
ich an den Tagen, an denen dem Kaiser!. Statistischen Amt Meldung
erstattet wird, schriftlich die Zahl der Arbeitsgesuche und offenen Stellen
mttzuteilen, die sie bis zu« Zeitpunkt« der Mitteilung nicht erledigen
konnten und voraussichtlich binnen weiteren zwei Tagen nicht erledigen
KSnnen. Die Entscheidung darüber, ob ein Arbeitsnachweis im wirt¬
schaftlichen Bezirk eines gemeindlichen Arbeitsamtes steht, kommt in ^ ^ ^
Zweiseissällen der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel zu. ^

2. Die Borschrist Nr. 1 findet auf Arbeitsnachweise für kaufmännl- lS
sche, technische und Büroangestellte sowie aus Arbeitsnachweise, die von
der Pflicht, zweimal wöchentlicha» das Kaisers. Statistische Amt Berlin
Meldung zu erstatten, durch dieK. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
defreit sind, keine Anwendung.

3. Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweise, auch so¬
weit sie unter Nr . 2 fallen, find außerdem verpflichtet, auf Ansuchen
den gemeindlichen Arbeitsämtern und der Landeszentrale für Arbeite- ,
Vermittlung(Städt. Arbeitsamt Stuttgart) wettere Aufschlüsse zu erteilen,!
soweit diese verlangt werde», um einen genaueren Urberblick über die
Lage des Arbeitsmarkles zu erhallen. I Ach werde von jetzt ad jeden ge-

4. Zuwiderhandlungen« erdeu mit Gefängnis bis zu einem Jahre!richtlich verfolgen, der nocheinmal
bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bi« zu-eine unwahre Aussage über mich
1500 bestraft. »macht

Christian Mast , Feldwebel,
z. Zt. Ers.-Pion.-Batl. 13

Ulm, den 24. März 1916.

«

II. Die Orlspoltzeibehörden haben die in Betracht kommenden
Arbeitsnachweise in ihrer Gemeind« auf die gegenwärtige Verfügung»
besonders hinzuweisev. !

Der stell», kommandierende General: (gez.) von Scharfer.  !

^ Srichleideide
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend Heines , nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Laze und Größe

des Bruchlridens selbst verstellbares

Univerfal-Bruchband
trage», das für Erwachsene und Kinder, wie auch jede« Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Epezial-Verlreler ist am Freitag , den 31. März, mittags von
12V, bi» 3V- Ahr in Nagold , Hotel Post (Sonne) mit Mustern
vorerwähnter Bänder, sowie mit ü. Gummi- u. Federbänder, neuesten
Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-,
Leib- ». Muttervorfallbiudeu , wie auch Geradehalter u. Krampf-
ader-Strümpfr stehen zur Verfügung. Neben sachgemäßer versichere auch
gleichzeitig streng diskrete Bedienung.
I . Mellert , Konstanz in Baden, Wessenbergstr. 15. Telephon 515.

»
kleine « nd große

Ausgaben,

Nagold.
Bensenv. Nelken,Mis »vd
Vergißmeinnicht
i, - r«cht«»ischll»i

empfiehlt
Jolutlun Nssf,

Gärtner.

Nagold.
Wir suchen für sofort

zwei jüngere

Arbeiter
— nicht unter 10 Jahren —

Gebrüder Harr , Seifenfabrik.
Nagold.

Suche aus 15. April ein ordent¬
liches

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren,

Fra « Seeger . Bäckerei.ÜM. HV. LuoddLüäluLF . ZissvLÄ.

, «»»»»n»»n! »»»»»»n»n»»»»»»»»»j!»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»

Nagold , den 26. März 19l6.

Tiefbettübt geben wir Verwandten und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht von dem un¬
erwartet schnellen Ableben unserer innigstgeliebten,
treubesorglen guten Gattin und Mutter, unserer
liebm Tochter, Schwester und Schwägerin

xeb. LlnIettnnst!
dm Alter v»n 33 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet namens der trauernden Hinterbliebenen
der tiefgebeugte Gatte:

Paul Koch, Schriftsetzer,
mit seinen3 Kindern.

Beerdigung Dienstagmittag2 Uhr.

MAvIä.

^^ 2 ei^e den geehrten Damen die
^pöfinun«L ? - - -

meiner

^Uoä 6 l 1dut -^ U88 t 6 l 1UQss
^ enAebenLt an.

Keicke Auswahl in

^ mväei'nkn formen, öiumkn unll känösi-n.

vis XunsL sieL xsLeLwLclrvoll , msäsrn
uuä äooü diM § LIsiLsu,

lekrl ctss knvorit lNlnck«» -Ai daiu kür krükjstir-
Zorrimer 1916. es . 600 AbbilüunAen der neue¬
sten Lüoäen. — kreis nur 6o H.

Vorrätig dei
4^ . HV. LlloMLuä1iill§ , Zs» K»LL.

Ein 15—16 jähriges

Mädchen.
findet in kleiner Familie gute
Stelle.

Wo? sagt d. Geschästsst. d. Bl.

Sägnzksiich.
Auf der Nensägmnhle , bei Alten-

steig, mit Bollgatterdetrieb, findet
ein Säger selbständige und gut be¬
zahlte Stellung.
Ueberberg , 22. März 1916.

Lchultheiß Tchleeh.
Psrondorj.

Der Unterzeichnete verkauft am
Donnerstag , de» S« März
nachmittag» 1 Uhr , einen schwere«

Schlachi-
Farren

im öffentlichen Aufstreich, wozu
Lßebhader eingeladen werden

Fr . Renz , Farrenhalter,
z. Zt. in Urlaub.

n

»»»»»»«»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»,»
»»»»»»«»»WWMMMMWMMMMW WMMMMNNNNWNNM»»! »»

MM

»»

»»»»»»»»»»

HF/»LS/»? r//s e/rr

»»
»»

dddd d d d O

»» /n FnoAe/ ' oo/ '/'ü'k/F bs/

2 . tV. Lsiser , Luekttsnülung , klsgolü.
«»»»»

MM ... .» ,S» _,>»»»»»»«»»»»»»»»»»»«»»»»», »»»»»»»»«», »,, „ »an»»«»»»»»»»«
»»»»»»»»»»»»,»»»»»»»»»»»»»»»»»»

kiagoili.

empfehle in keimfähiger Ware

IreiMtrig.Kleesme»
EwigkllZetterler

-lk . Zucker ist wieder eingetroffen
bei Obigem.

(AGGGGGGG
Die Bersorgüngsanspröch? d«

Kriegsteilnehmer und ihr«
Angehörigen

von Dr. Hans Berlhold
— nur 2« Pfg . —

Vorrätig in der
6. V. Qker 'rctze guckd-IZ.

Unterreichenbach bei Lalw.

SlhM-LehMg-
Gesuch.

Sin kräftiger Junge, welcher da«
Schmiedhandwerk gründlich erlerne»
will, wird aus Ostern in die Lehre
genommen bet

Fr . Maisenbacher,
Hus- und Wagenschmted.

LMM kr«
teile ich unentgeltlich dir völlige
Befreiung von langjährigem
Frauenleiden (Weißfluß ) mit.
Rückporto erbeten.

Fra « Marie Bessel,
Berli » , Hallesche Straße 23
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